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Technische Mitteilungen — Communications de nature technique

Verschiedenes — Divers

Elektronischer Motorlast-Schutz
621.316.92:621.313.13

[Nach S. B. Kilgore: Electronic Circuit Breaker for Motor Load Pro-
tection. Rev. Sc. Instr. 41(1970)1, S. 40 und 41]

Es ist bekannt, Motoren vor Überlastung durch Schutzschalter

zu bewahren. Diese Schalter sind aber verhältnismässig
unempfindlich, so dass sie nicht geeignet sind, von einem Motor
angetriebene Einrichtungen, beispielsweise ein empfindliches
Getriebe, vor Beschädigungen beim Anwachsen der Last zu schützen.

Diese Aufgabe lässt sich mit einem elektronischen Motor-
last-Schutz lösen, bei dem der Motor über normalerweise
geschlossene Kontakte eines Relais gespeist ist. In Serie mit dem

Motor ist eine Widerstandskombination angeordnet, die bei einem

mit wachsender Motorlast einhergehendem Ansteigen des

Motorstromes einen solchen Spannungsabfall verursacht, dass ein

angeschlossener Thyristor geöffnet wird. Dadurch wird das im
Stromkreis des Thyristors liegende Relais betätigt, was ein Öffnen

der Relaiskontakte und ein Abschalten des Motors zur Folge
hat.

Um beim Anlaufen des Motors ein Ansprechen des Relais

durch den dann verhältnismässig grossen Strom zu verhindern,
ist dem Thyristor und dem Relais ein Schaltungsteil mit einem

Zeitverzögerungsglied vorgeordnet, an dessen Kondensator eine

Doppelbasisdiode angeschlossen ist. Erreicht die Spannung am

Kondensator nach einer durch die Zeitverzögerung bestimmten
Zeitdauer nach dem Einschalten des Motors einen bestimmten

Wert, dann wird von der Doppelbasisdiode über einen Gleichrichter

ein weiterer Thyristor leitend gesteuert. Erst danach kann
der mit dem Relais in Serie liegende Thyristor auf Änderungen
des Motorstromes reagieren, so dass dann gegebenenfalls der

Motor durch Ansprechen des Relais und Öffnen der Relaiskontakte

abgeschaltet wird.

Der elektronische Motorlast-Schutz kann bei Motoren recht
unterschiedlicher Grösse eingesetzt werden und spricht bei
Stromänderungen in der Grössenordnung von 0,5 %. D. Krause

Lebensdauer von technischen Isolierstoffen
621.315.61 «401.7»

[Nach F. Lebok: Lebensdauer-Aussagen für Isolierungen elektrischer
Betriebsmittel der Energietechnik. ETZ-B 22(1970)4, S. 63...68]

Um Lebensdauerprognosen von Isolierstoffen auf Grund
relativ kurzzeitiger Versuche mit erhöhter Beanspruchung aufstellen

zu können, muss eine experimentell belegte mathematische

Beziehung zwischen der Grösse der Beanspruchung und der
Lebensdauer vorliegen.

Die thermischen Einflüsse sind weitgehend bekannt. Das für
die meisten praktischen Anwendungen geltende Exponentialge-
setz des Temperatur-Zeit-Verhaltens ist aber nur eine Annäherung,

da die irreversiblen, chemisch-strukturellen Veränderungen

auf sehr komplexen Reaktionen mit verschiedenen

Reaktionsgeschwindigkeitskonstanten beruhen.

Die Zeitabhängigkeit der elektrischen Spannungsbeanspruchung

wurde durch Zeitraffungsversuche bei Verwenden von
gleicher Spannung und höherer Frequenz untersucht. Man stellte

fest, dass sich die Lebensdauer ungefähr proportional zur
Frequenz verhält. Ändert man aber die Wechselspannung bei
gleichbleibender Frequenz, so ergibt sich eine exponentielle Funktion
des Alterungsverhaltens. Diese beiden widersprüchlichen Ergeb¬

nisse wurden durch die Äquivalenzbeziehung erklärt. Diese

Beziehung zeigt, ob eine Funktion zwischen Beanspruchung und

Zeit eindeutig ist oder nicht. Im Falle der Spannungsdauerfestigkeit

wurde eine Nichtäquivalenz nachgewiesen.

Lastwechselbeanspruchungen verursachen keine irreversiblen

physikalischen Alterungseffekte. Zwischen Kurzzeit- und
Langzeitversuchen lässt sich keine Korrelation erkennen. Kunststoffe
haben keine Dauerfestigkeit wie z.B. Stahl mit dem bekannten

asymptotischen Verlauf der Wöhlerkurve.

Die Zeitabhängigkeit von Temperaturwechselbeanspruchungen

spielt dort eine Rolle, wo das Haftvermögen verschiedener

Isolierstoffe oder zwischen Leitermetall und Isolation infolge
verschiedener Wärmeausdehnungskoeffizienten beeinflusst wird.

Für die Längswasserdichtheit von Kabeln sind diese Zusammenhänge

von entscheidender Bedeutung. Auf diesem Gebiet wurden

noch zu wenig systematische Untersuchungen durchgeführt,

so dass sich die Resultate nicht für Lebensdauerprognosen
eignen.

Radioaktive Beanspruchungen wurden bis heute erst kurzzeitig

untersucht. Man kennt nur die Beeinflussungen verschiedener

Materialeigenschaften durch verschiedene Dosen absorbierter

Strahlung. Weber

Thermounifornier mit linearer Ausgangsspannung
621.362.1

[Nach Â. Thulin: Composite thermocouple-resistance sensors with linear
output. J. Sc. Instr. 2,2(1969)12, S. 1069...1072]

Die als Folge von Temperaturunterschieden an den

Verbindungsstellen eines Thermoelementes auftretenden elektromotorischen

Kräfte sind bekanntlich nicht nur linear, sondern auch

quadratisch von der Temperatur abhängig. Demzufolge ist die

resultierende elektromotorische Kraft beider Verbindungsstellen

eines Thermoelementes sowohl durch die Differenz der

Temperaturen an den Verbindungsstellen als auch durch die Differenz

der Quadrate der Temperaturen bestimmt, woraus sich

die nichtlineare Abhängigkeit der resultierenden elektromotorischen

Kraft von der Temperaturdifferenz erklärt.

Diese Nichtlinearität lässt sich mittels zweier temperaturabhängiger

Kompensationswiderstände beseitigen, die in engem

Wärmekontakt mit jeweils einer Verbindungsstelle des

Thermoelementes angeordnet sind; die beiden Kompensationswiderstände

sind mit einem temperaturunabhängigen weiteren Widerstand in
Serie geschaltet. Durch Verwendung von Kompensationswiderständen

mit günstiger Temperaturabhängigkeit und geeignetem

Widerstandswert lässt sich bei einer bestimmten Grösse des

temperaturunabhängigen Widerstandes erreichen, dass der Strom durch

diesen Widerstand eine lineare Funktion der Temperaturdifferenz

ist.

Ohne Messung des Stromes durch das Thermoelement lassen

sich Temperaturdifferenzen mit dem Thermoumformer unter

Verwendung einer Kompensationsschaltung bestimmen. Einer der

Kompensationswiderstände des Umformers ist in diesem Falle

elektrisch von seiner Verbindungsstelle abgetrennt. An den

Thermoumformer ist über einen hochohmigen Widerstand ein

Abgleichwiderstand angeschlossen. Ausserdem ist der Abgleichwiderstand

mit einer variablen Spannungsquelle verbunden.

Messungen haben ergeben, dass sich bei Verwendung von
Thermoelementen mit Kompensationswiderständen
Ausgangsspannungen gewinnen lassen, die im Temperaturbereich zwischen

-50 und +60 °C vom linearen Verkauf lediglich um etwa ± 5 pV
abweichen. D. Krause
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Wenn Sie
es-i-Glas

so ist das unsere Schuld!

Diese Unterlassung mächten wir schnellstens S"IMhen.

Darum niterieren wir Ihnen letzt kostenlos a sluhliehe

Unterlaqen mit Muster und Berechnungstabelle

Praxis. Sie erhalten die Res-i-6las-Dokumentation gegen

Einsendung dieses Inserates oder einer Postkarte mit Ihrer

Adresse. Sie werden dann auch erfahren, dass es-

Bandagierung hilft, Zeit und Kosten zu sparen zusätzliche

Sicherheit bietet, elektrische Vorteile und erstklassige th

mische Eigenschaften aufweist (Klasse H 180 0).

Und noch etwas-das nicht in der Dokumentation steht:

• Res-i-Glas hat sich seit mehr als 10 Jahren in Amerika

und Europa bewährt.

• Unsere beste Referenz: Die namhaften Firmen der

Elektroindustrie Europas verwenden Res-i-Glas.
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Neu in der TELEGYR-Serie
TELEGYR 202

eignet sich besonders für die Überwachung
und Betriebsführung von Elektrizitäts-,
Gas- und Wasserverteilnetzen, Pipelines,
Verkehr und Industrie.

TELEGYR 202

überträgt
— Zählwerte auf äußeren Anreiz hin
— Meßwerte und Meldungen zyklisch
— Befehle spontan im Zyklus.

TELEGYR 202

arbeitet im einfachen Punkt-Punkt-Verkehr,
Stern- und Linienbetrieb sowie im
kombinierten Stern-Linien-Betrieb.

TELEGYR 202

ist ein einfaches, wirtschaftliches Fernwirksystem,

aufgebaut mit integrierten
Schaltkreisen, durchplattierten, gedruckten 7"-
Schaltungen, verdrahtet in Wrapptechnik.

LAN DIS & GYR
LAN DIS & GYR AG ZUG 042 24 11 24
Elektrizitätszähler Fernwirktechnik Rundsteuerung Wärmetechnik Kernphysik
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